
s sei ein „schöner und
vielseitiger Beruf“, den
die Anlagenmechani-

ker erlernt haben, sagt Al-
fons Teschlade. Der Ober-
meister der Innung für Sani-
tär-, Heizungs-, Klima- und
Klempnertechnik Bocholt hat
jetzt die frisch gebackenen
Gesellen im Landhaus Rid-
der feierlich losgesprochen
und ins Berufsleben entlas-
sen. Mit dem Jahrgang sei
er unter Berücksichtigung
der heute vorherrschenden
Gegebenheiten „sehr gut zu-
frieden“, so Teschlade. „Sie
machen nachher alle ihre Ar-
beit hervorragend, davon bin
ich überzeugt.“

E Volle Auftragsbücher sor-
gen dafür, dass auch die
SHK-Branche weiterhin hän-
deringend Nachwuchs sucht.
Nur mangele es an passenden
Bewerbern, sagt Teschlade.
Eine zentrale Aufgabe sei es,
am Image des Berufsstandes
zu arbeiten und die Generati-
onen zu vereinen. Schüler
vom Handwerk zu überzeu-
gen, sei keine leichte Aufga-
be – auch mit Blick auf die
Konkurrenz, zum Beispiel in
der Industrie, und die sich
wandelnden Interessen der
jungen Menschen.

„Die Jungs, die wir noch
vor 20 Jahren hatten, fuhren
ihre Mofa und sie konnten

sie in der Regel auch selbst
reparieren“, so Teschlade. An
die Stelle des Zweirads sei
inzwischen das Smartphone
getreten, was weniger prak-
tisch-mechanische Fähigkei-
ten erfordere. Daraus könn-
ten sich aber auch Vorteile
ergeben.

„Ich merke das immer,
wenn ich mal mit jungen Ge-
sellen unterwegs bin: Noch
bevor man die Werkzeugta-
sche geöffnet hat, haben sie
schon eine Fehlersuche übers
Handy durchgeführt.“ Es
müsse dann aber auch die
Bereitschaft da sein, den Feh-
ler zu beheben, so Teschlade:
„Unsere Arbeit besteht zu 90

bis 95 Prozent aus prakti-
schen Tätigkeiten. Da ist
Können gefragt.“

Eltern, Lehrer und die Me-
dien vermittelten den jungen
Menschen häufig, dass sie
angesichts der Ausbildungs-
lücke „immer Arbeit bekom-
men“. Das funktioniere aber
– genauso wie in früheren
Zeiten – nur mit der entspre-
chenden Leistung. Das Wis-
sen um den Fachkräfteman-
gel sei daher kein Freifahrt-
schein dafür, die Ausbil-
dungszeit einfach nur „abzu-
sitzen“, weil der Betrieb ja
ohnehin auf kaum Alternati-
ven zurückgreifen könne.
Der Obermeister appelliert

an den folgenden Nach-
wuchs, das Ausbildungsziel
ernst zu nehmen, „damit man
es später verwerten und ver-
wenden kann“.
■ Insgesamt legten im Som-
mer und Winter 17 Auszu-
bildende erfolgreich ihre
Prüfung ab. Prüfungsbeste
des Jahrgangs waren Falk
Lennart Kantimm, der bei
Hans Hund in Bocholt ge-
lernt hat, und Lennart Wet-
ter, den die Firma „Bad &
Konzept“ aus Rhede ausge-
bildet hat. Im Rahmen der
Lossprechung überreichte
die Innung den beiden Ab-
solventen einen Präsent-
korb. -chv-

■ Mit Handwerk in die Zukunft
17 junge Anlagenmechaniker haben ihren Gesellenbrief in der Tasche.

Schemun Simon Budak
aus Bocholt

Max Benke
aus Bocholt

Mark Zeretzke
Bad & Konzept, Rhede

Lennart Wetter
Bad & Konzept, Rhede

Falk Lennart Kantimm
Hans Hund, Bocholt

Alexander Sternberg
H. Klingeberg, Bocholt

Merlin Schned
aus Bocholt

Dominik Ralla
aus Isselburg

Ali Merhi
Epping, Bocholt

Enzo Christian Philipp
Hans Hund, Bocholt

Marco Nyweide
H. Klingeberg, Bocholt

Ben Schücker
Bad und Konzept, Rhede

Silas Hallay
Mispelkamp, Bocholt

Lukas Krieg
aus Bocholt

Im Landhaus Rid-
der bekamen die
frisch gebackenen
Anlagenmechani-
ker ihre Gesellen-
briefe überreicht.
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